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d’y Su1vre des de phılosophıe et de theologıe. En 1630,
Belle- Ktoinle fut agregee la Communaute de l’Antıque r1QUEUr.
Un des dernlers ahbbes commendateurs e Hubert de Saınt-Diıdıer
de Rochefort (abbe de 1:149 1775 fut POULVU de sSe5S bulles de nom1-
natıon, le 17 20Ut 1742, age peıne de 20 anNns, quand 1l ätaıt  A EeENCOTE
Aleve sä&mınaılre de Samnt-Sulpice Parıs (P 195)

Quoique ”’auteur (P {4); OUS 1sSe QUE les anclennes archıves OUS

rense1gnent plutöt SUTr les condıtions de v1e materıelle, et, beaucoup
MO1NsS SUT la v1ıe strictement relıg1euse, OUS aD PLENONS quUE le Dr
FKFournee prepare tome I1 de l’histoire de Belle-Kitoinle, oOu il
traıtera de la v1e religı1euse de l’abbaye.

VALVEKENS, Praem.

H.K.BIEDERT, W ertschafts- und Besutzgeschichte des Prämonstraten-
serinnenklosters Nıiederilbenstadt un der W etterau Quellen und
Korschungen VABBr Hessıschen (+Jeschichte 26, Darmstadt un Marburg
1973 Selbstverlag der Hessıschen Historischen Kommissıon Darm-
stadt, Fotodruck ymon Marburg, 261 Seıten,3 Pläne).
Mıit orohem Fleiß hat der Verfasser das wirtschaftliche Leben eines

Nonnenklosters aufgezeichnet. Eınnahmen und usgaben, der Haus-
halt des Klosters werden dargelegt, Untersuchungen ber die soz]ale
Struktur un: ber dıe Lebensweise des Konvents angestellt. Interes-
sant ist 6  9 1m vorlhegenden WHalle dıe Übergange VoNn der Frauenab-
teılung des Doppelklosters VARS adlıgen Chorfrauenstift un:! etzten
Endes ZU überwıegend bürgerlichen Nonnenkloster verfolgen.
Der Autor bringt da 1e] Neues. Ks ist, jedoch verständlich, daß GE
mıtunter dem W esen des spezıfısch Klösterlichen und VOTL allem der
Kıgenart des Prämonstratenserorders nıcht immer Sahz gerecht wurde.
Die (+esamtzahl der Ordensstifte bıs 3000 » (5.8) dıe AUS Heimbucher
un! A UuS Iteren Quellen immer wıeder ın cdıe NEeEUeZEeIEC Lıiıteratur über-
NOILNLINEN wiırd, ist falsch Kıs bestenfalls eLWAS ber 600 Die
(+esamtzahl der Nonnenklöster WLl nıcht eLwa R sondern e1IN-
schließlich der oft kurzlebıgen Doppelklöster höchstens 275 Der
Autor schreıbt In Kngland, Schottland und ın den Niederlanden
konnten sıch 1UL wenıge (Klöster ber cd1e Reformatıionszeıt) hinüber-
Tetten 1n KEngland un Schottland konnte e eın eINZIYES, 1n den
suüudlıchen Nıederlanden konnten e>s alle, 1ın den nördlichen 1LUF 9ahZ
wenıge. eıtere ogroße Verluste mußten während des 30 Jährıgen
Krıieges Iın Deutschland hıingenommen werden » — auch das stimmt
nıcht, Keın eINZIYES Kloster des Ordens wurde damals aufgehoben,
außer 7wWwe]l oder drel, dıe durch das Restitutionsedikt 1629 für kurze
Zeıt wıeder aufgelebt Der allgemeınen Klosteraufhebung
Begınn des 19 Jahrhunderts » fıelen keineswegs sämtlıche Klöster
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des Ordens ZU. pfer Neun Stifte 1ın der österreichıschen Monarchie
un e 7We]1 Klöster iın Holland, Polen un: Spanıen en etzten
Kndes diese Katastrophe überlebt. eıte 11,14 und 26 wıird der Orden
als Mönchsorden » bezeichnet, W as nıcht zutrıtfit

Der Autor stellt eingehende Betrachtungen darüber (S.16 ; aD
d1e Kxıstenz der Nonnen VO  S der Gründung 1125 überhaupt
als gesichert gelten kann, da S1e doch 1166 erstmals urkundlıch erwähnt
werden. Ich diese Sorgen für überflüssıg. DIie Schwestern
1m Begınn Konversen, und e ga keinen Anlaß davon 1ın den TKunden

sprechen, weder VO.  ( den männlıchen och VON den weıblıchen
Be1l den anderen frühen Gründungen des Ordens, dıe mı1t Sıcherheıit
alsı Doppelklöster gegründet wurden, ist eS nıcht anders. In Anbetracht
der Struktur des Ordens ın seınen Anfängen ann un muß 1eSs auch
fr Ilbenstadt ANSCHOÖLLIL werden.

Man mMu. VON vornhereın betonen, daß 1er auf Doppelklöster
zurückgehende Nonnenklöster iın Deutschland ıne Sonderstellung
einnahmen, dıe S1e VO  ; den übrıgen stark unterscheıden : Niederil-
benstadt, Unterzell. Oberkappel und Adelberg. S1e wurden nıcht verlegt
un bestanden och Jahrhundertelang neben den Männerklöstern
weıter., dıe Irennung wurde ÜT mehr oder wen1ger durchgeführt
Was dıe (+uter betrifft Sıe blıeben aber doch 1n irgend e]lner Weıse
VO Männerkloster mehr abhängıg als dıe räumlıch entfernteren
Frauenklöster, S1e hatten ohl meıst e]ıne geordnetere Verwaltung,
dıe Aufsicht War nah un ZU beständıg. DiIie Bezeichnung Damen-
atıft (5.23) ist für das Jahr F137 völlıg fehl Platze Die chwestern

1E zunächst nNıchts anderes g Is weıbliche Konversen des Doppel-
klosters un: och keıine OTOTEeS Cantantes ». Wann wurden S1e das ®
Dem UtOr ist, 1€e8S entgangen. Ks hıng dıeser ergang nıcht notwendig
mıt dem Besıtz eıgener (+üter Z  3688  N, sondern mıt dem Umstand,
daß dıe Töchter des Adels ablehnten, Dienstmägde machen.
Der Autor Sagı nıchts VO Beschluß des Generalkapıtels, die Nonnen
wegzuverlegen « ı1ctu Jlapıdıs », Was ın Frankreich 1140 allgemeın
geschah. In Deutschland hinkte 11a  - da eLWAaSs nNach, daß das Jahr
1160 für dıe Verlegung der Ilbenstädter Nonnen wohl zutreffen annn
Kıs ist anzunehmen, daß dıe Umwandlung 1ın e1in Chorfrauenstift mıt
Unterscheidung VO  ; adlıgen OTIrOIEC>S cantantes » un:! Arbeitsschwes-
tern nıedrıger Herkunft bald darauf erfolgt ist

Sseıte 61 zıtiert der Verfasser eıne Visıtation VO  S 1630 durch Johan-
1Ne5S Nınıvensıs ın Flandrıa bbas» Kıs Ware ıhm e1iNn. leichtes TJEWESCH,

and meınes Monastıcon, das unter der Lauteratur zıtiert, dıesen
Abt ıdentifızıeren, es WarLr Abt Johannes Davıd VO  a Nınove 1613-36
Das gleiche gılt für den Antwerpener Abt Chrysostomos Va  - der
Sterne », der ın Wirklichkeit VQa  =) der Sterre » hıeß und c1e Abte1
St Michiels VO  S 1629-592 regJerte. Die einzelnen Guüter und Einkünfte
des Nonnenklosters führt der Autor ın vorbıildlıcher Weıse detailhert

1333 verkauft der Propst e]lner SoTOr Irmendrud famule nNnOStre )
TEl Morgen Wıesen, diese wıeder tıftet für sich davon eıne ew1ge
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Lampe eım Hochaltar Obwohl es damals längst keiıne Armut mehr
gab, un jJedes Mıtglied beider Konvente solche Käufe nd Stiıftungentätıgen konnte, möchte 180528  m doch A US der Bezeichnung « famule NOStre
schlıeßen., da ß eS sıch nıcht eın Konventsmitglied, sondern u  >
eine a SUCCUrrendum » oder e]ıne famıharıs » gehandelt hat

In eınem Kapıtel Bemerkungen ZUL Sozlalstruktur des Klosters »
202 {t. schreıbt der Autor Aloıs Schulte Adel un:! deutsche Kırche

1m Mıttelalter, Darmstadt 1958 hat darauf verwıesen, daß eıne ogroßeAnzahl Von Ostern und Stiften och nıcht auf lhre standesmäßige
Zusammensetzung untersucht SINd. Kr weıst auf dıe erstaunliche
Tatsache hın, daß manche zunächst 1m (x+e1ste der Reform gegründeteKlöster später ausschließlich ZUT Versorgungsstätte für den nıederen
del wurden eıne Antwort auf die Hrage, 1e8s WaLlL, 1äßt
sıch nıcht finden

Meıner Ansıcht ach ist, eES nıcht schwer, diese Antwort finden. Der
del hat c1e Klöster gegründet, wollte seıne Kınder darın VEISOTSECN,
un setzte sıch bıs ZU Aufkommen der Beginen un! der Bettelorden
das Adelsreservat allgemeın durch, zumal|l In Westdeutschland. Im
12 Jahrhundert gab es och keiınen Mıttelstand, CS gab 1Ur Freıe
und Unfreıie, dıe letzteren konnten DUr ın den Stand der Konversen,
der orad erst uUrCcC c1e Cisterecj1enser aufgekommen WalL, aufgenommen
werden. FHFreıliıch finden sıch auch Ausnahmen. Als sıch ann das
städtische Patrızıat bıldete, wurde d1eses dem del gleichgestelltber zuma|l ın westdeutschen Frauenklöstern kamen dıe Mädchen AUS
dem Bauernstand alg SOTOTES cantantes » nıcht 1n Tage. So WarLlL 65
ın den vorfranzıskanıschen Orden Iın uUunsSsSeTeIN (Üebiet überall, da bedarf
eS keiner weıterer Untersuchungen.

Im Jahre 139292 ereignete sıch folgendes 5.204) : Auf Anweisung
Könıg Ludwıgs des Bayern gollte 1mM Kloster Nıederilbenstadt für dıe
Tochter des Frıdericus de KEschwach », Adelheıd mıt Namen, eıne
Pfründe Ireiıgemacht werden. Der Autor fragt sıch ob S sıch da wirklich

eıne Nonne gehandelt hat, da der letzte Aht VO  => Ilbenstadt, Caspar
Lauer 1ın selner Klostergeschichte berichtet habe sıch da eınen
HKall VON Pfründenunwesen gehandelt dem einNzIgen, der ın Ilben-
STa bekannt geworden SEe1 HKıs SEe1 somıt denkbar daß diese Adelheid
1Ur dıe Eınkünfte AaAUS d1eser Pirüunde €eZ0g, dıe iıhr als Nonne ZUgeSTaN-
den WAarTe. Da denkt Abt Caspar Lauer sehr A UuS se1Iner trıdentinmıschen
Mentahtät heraus. Wohl gab solche Kınkäufe VO  w Laıen, aber Was

als Pfründenunwesen » bezeıchnet, War. 1mM 114 Jahrhundert keiıne
tadelnswerte Ausnahme, sondern eınNe Selbstverständlichkeıit, jede dıe
eintrat, mußte sıch einkaufen », Ww1e Lentze (Studıa Wıltımensıa,
Innsbruck 1963, 7-73) nachgewıesen hat, War dıes cdie ege.
Zu s 999 Da INa  -} mıt dem Adelsreservat 1n dıszıplınärer Hınsıcht
die denkbar schlechtesten Krfahrungen gemacht hatte, SEetZTtEe sıch 1mM
Zuge der trıdentinıschen Reformen allgemeın dıe Tendenz durch, es
abzuschaffen. Was beı den westdeutschen Prämonstratenserinnen
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1UFLE In einıgen Fällen gelan.g, -dıe meısten Frauenklöster der Zirkarıe
Westfalen-Wadgassen-Ilfeld blıeben den alten 1ßständen treu
Wındberg Dr Norbert BACKMUND, Praem.

Heıinrıch ÜANDELS, Das Prämonstratenserinnenstift Wenau, (onventus
Sanclte Katerıine de Wenowe Veröffentlichungen des Bischöflichen
Diözesanarchıvs Aachen, Band 39, Kühlen Verlag Mönchen-
gladbach 1974, 246 Seıten, Farbtafeln, 24 Seıten Abbildungen,
Regıster, Preıs 28,-

Duae YECENSTONES Aurus lı bra ad secretarıatum nostrı gneErLoduCcL MISSAE
SUNT Utramque eEVULGAMUS quod SECHEC InNLLCEM ontıme compleanl).
Beı der Lektüre fuhlt - sıch das alte Sprichwort erinnert :

Mıt vıelem hält 118a  = haus, mıt wen12 kommt 11A1l A US Wenn einer
durch dıe Not EZWUNSCH AUS wenıgen Zutaten e1n ansehnliches ahl
7zusammenstellen kann, ann ist se1n Einfallsreichtum un seıne
Leistung besonders würdıgen.

Be1l eıiner Aufarbeıtung der enauer Geschichtsquellen W ar dıe
Ausgangslage trostlos un entmutigend 16 zufällig erhaltene Urkunden
1n einem Bestand 1mMm Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, wen1ger
qls e1ın Dutzend Urkunden 1 Bischöflichen Diözesanarchıv Aachen
un: 1MmM Stadtarchıv Aachen, eın Pl Handschrıften 1m Pfarrarchıv
Wenau (Kreıs üren) un ZWel unkritische Veröffentliıchungen VO  S

Bonn 1866 un Reı1ldt} dıe ein Geschichtsbild eher erschwerten
a,Is erleichterten. Das Archıv des Klosters Wenau selbst ist se1t dem
Einmarsch französıscher Revolutionstruppen verschollen.

Heinrich Candels hat sich mıt ungewöhnlıchem Fleiß un mıt
(GAeschick daran gemacht, ın den öffentlıchen und prıvaten Archıven
Westdeutschlands, der Niederlande un Belgıens ach versprengten
enauer Archıyalıen forschen — mıt Kırfolg, wobel 112l Jedoch
dem Autor für qgeıne ühe eıne och ogröhere Ausbeute gegönnt
Innerhalb der vielen Niederlassungen des Prämonstratenserordens ım
Rheinland ahm Wenau insofern eıne Sonderstellung e1n, alg ein
Tochterkloster VOIL FKloreffe (Belgıen) War und nıcht wıe cdıe Mehrzahl
der übrıgen Stifte ZU Steinfelder Verband gehörte. Von er aTe.

dıe Bezjehungen den rheinıschen Ostern gering un be1 der
aussichtlosen Quellenlage TE 1n wenıgen Punkten nachweıisbar
(Seıte 60)

Candels beschränkt sıch nıcht achselzuckend darauf, die wenıgen
Urkunden und en ın chronologischer Folge wıederzugeben oder
1E lediglıch 1n den zeitlichen und geographischen Zusammenhang
aachlich einzughedern Ta e5S manch verdienstvoller UtOTr 1n
eıiner äahnlıch hoffnungslosen Lage getan sondern wa
eıne großartıge Gesamtdarstellung, dıe möglıchst alle Aspekte des
OSTeEeTSs berücksichtigen sucht Klostergründung (Seite 13-18),


